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Liebe Schützenbrüder, liebe Freundinnen und 
Freunde des Echthauser Schützenfests,

Verdamp lang her, dass wir mal wieder richtig 

 zusammen gefeiert haben!

Zum Beispiel an einem besonderen Samstagabend 

im Sauerland, um zu sagen: Ich bin wieder hier – in 
meinem Revier und Lang scho nimmer g´sehn. 

Vielleicht auch mal etwas Alkohol trinken. Frauen 

tun sowas, Männer auch, ist doch kein Luxus. Oder 

vielleicht mittlerweile schon? Wer weiß denn noch 

mit wem er war, Der letzte Tanz. Vielleicht bei Time 
to wonder in 2019?

OK. Manchmal waren wir Völlig losgelöst von der 
Erde und sangen am nächsten Morgen Nie wieder 
Alkohol. Damals, als man noch nicht wusste, was 

eine Pandemie bedeutet. Mittlerweile – Allein Allein 
– denken die meisten: Nä, wat wor dat dann fröher 
en superjeile Zick.

Könn‘n wir vorspul‘n und so tun, als wär alles wie-
der gut? Das wäre doch wirklich schön. Und es muss 

auch nicht bis Mitte 2022 – also bis zum nächsten 

Schützenfest im Golddorf – vorgespult werden. Ein-

fach wieder ein Stück Normalität zurück. Viele sind es 

doch einfach leid. Corona: Ich find‘ dich scheiße. Es 

ist gesellschaftlich schon eine lange Eiszeit, die wir 

jetzt durchleben. Machen wir das Beste draus. Wenn 

man sich die politischen Maßnahmen so anschaut, ist 

man manchmal geneigt zu sagen: Es könnte alles so 
einfach sein – ist es aber nicht.

Auch in diesem Jahr ist es uns und allen anderen 

Schützenbruderschaften nicht vergönnt, das gelieb-

te Schützenfest zu feiern. Aber wir sollten uns nicht 

unterkriegen lassen, denn Eins kann uns keiner 
nehmen und das ist die pure Lust am Leben. Ich 

hoffe, dass wir bald wieder unabhängig von Abstand, 

Masken, Tests und Impfen frei heraus singen können: 

Ich will Spaß und An Tagen wie diesen.

Ich bedanke mich bei allen Unterstützern, die den 

Druck dieser SchützenNews möglich machten. Euch 

– lieben Lesern – wünsche ich Gesundheit und alles 

Gute. Genießt Jede Stunde. Irgendwie, Irgendwo, Ir-
gendwann werden wir uns wiedersehen und wieder 

zusammen Schützenfest feiern. 

Ein Hoch auf uns!

Grußwort Oberst

Stefan Reszel

Oberst der Schützenbruderschaft St. Vinzentius
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Liebe Schützenbrüder, liebe Echthauser, liebe 
Freunde von nah und fern,

Wer hätte das gedacht? 2 Jahre ohne Schützenfest. 

Kaum vorstellbar und doch die traurige Realität. Doch 

was die Schützenbruderschaft und das Golddorf da-

raus machen, finden wir als Königspaar einfach nur 

phänomenal. 

Was letztes Jahr auf die Beine gestellt wurde mit dem 

Golddorf Radio sucht seines gleichen! Und was dann 

dazu noch im Dorf und allen Gärten los war - unbe-

schreiblich. Die WhatsApp Gruppen verkündeten 

fast minutlich neue Königinnen und Könige. Die 

Resonanz und die Ideen, wie jede Gemeinschaft sein 

eigenes kleines Schützenfest umgesetzt hat, hat uns 

gezeigt, welchen hohen Stellenwert das Fest für das 

gesamte Dorf hat.

Auch wir durften samt Hofstaat in unserem Garten 

nach geltenen Corona Regeln feiern. Ein besonderes 

Erlebnis, das uns in unserer verlängerten Amtszeit für 

immer Erinnerung bleiben wird.

So versuchen wir weiter auch die positiven Dinge aus 

dieser Zeit zu ziehen und blicken optimistisch auf das 

kommende Jahr. In diesem Zusammenhang können 

wir auch den Beitrag von Christian Donner ab Seite 

14 empfehlen: „Denkt dran: Das ist nicht normal!“

Und für alle, die noch etwas schmunzeln möchten, 

legen wir unseren „Traum als Echthauser Königspaar“ 

auf Seite 28 ans Herz. 

Frei nach dem diesjährigen Motto „Echthausen hält 

durch - Wir sehen uns 2022!“ wünschen wir allen ein 

weiteres schönes Fest auf Abstand. Mit dem neuen 

Schützenfest@Home Paket lässt es sich sicher wie-

der gut in den Echthauser Gärten feiern.

Wir sehen uns 2022!

Euer „ewiges“ Königspaar

Jana & Steffen

Grußwort Königspaar
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Ein Jahr ohne Schützenfest – eigentlich undenkbar, 

aber dennoch Realität. Doch so ganz ohne ging es für 

uns nicht. Als der Vorstand am 16. April offiziell das 

Fest 2020 absagte, wurden kreative Alternativen ge-

sucht. Wie wäre es, wenn wir doch irgendwie zusam-

men feiern – verbunden über Musik, Geschichten und 

Personen, die normalerweise so ein Fest ausmachen? 

Jeder für sich – ob im Wohnzimmer, in der Küche, im 

Garten, im Auto und unter der Dusche – und doch 

GEMEINSAM als Festgemeinschaft.

Das schafft nur das Radio
Die Idee: So etwas schafft nur das Radio. Schon am 

17. April sicherte man sich die Frequenz und den 

Namen „Golddorf Radio“. Nun galt es das Konzept 

zu erarbeiten und mit Leben zu füllen. Das Konzept 

war denkbar einfach. GOLDDORF RADIO sollte das 

Fest für die Ohren sein, das Echthauser Schützenfest 

„nachbauen“ und zu jedem nach Hause bringen. Alles 

was unser Fest ausmacht, war dabei: „Fahne aufhän-

gen“ am Freitag, Gottesdienst und danach Party am 

Samstag, Frühschoppen, Festzug, Königs- und Kin-

dertanz, Thekenbummel und die erste und weltweit 

einzige Online-Quadrille als krönenden Abschluss 

am Sonntagabend.

All dies und viel mehr wurde an drei Festtagen ge-

sendet, wobei der Montag durch den Freitag ersetzt 

wurde. Aber nicht nur die Musik stand im Mittel-

punkt. Dazu kamen viele Geschichten und „Dönekes“, 

Interviews und ein Wunschkonzert, bei dem die Hö-

rer ihren ganz persönlichen Gruß und Musikwunsch 

äußern konnten.

Viel Arbeit vor dem Start –
aber dann ging es ab
Bevor man „on Air“ gehen konnte, wurde mehr als 

vier Wochen im eigenen Studio produziert, aufge-

nommen und geschnitten. Eigene Wortbeiträge 

wurden geschrieben, Jingles produziert und Musik 

ausgewählt.

Aufnahmen des Königspaares bei Tobias Belz.
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Die Resonanz auf das Projekt war bereits im Vorfeld  

überwältigend. Das ganze Dorf – ob JUNGschützen 

oder SENIORENgruppe, das Königspaar, der 

Schützenvorstand, andere Vereine aus dem Dorf oder 

einfach nur interessierte Mitbürger, Freundeskreise 

und Familien – beteiligte sich kreativ am Programm. 

Pünktlich zum Fest war das Programm fertig. Am 

Freitagnachmittag ging das Golddorf Radio los. Nach 

anfänglichen „Kinderkrankheiten“ lief der Sender wie 

am Schnürchen und über die sozialen Medien und 

private WhatsApp Nachrichten wurden wir mit Lob 

überschüttet. Die Arbeit der vergangenen Wochen 

hatte sich gelohnt.

Am Ende der Radio-Schützenfest-Produktion stan-

den 1600 verschiedene Sendebeiträgen zu buche. 

Davon 400 extra für das GOLDDORF-RADIO produ-

zierte Wortbeiträge. Daran beteiligt waren über 100 

verschiedene Stimmen und Mitwirkende – zu großen 

Teilen aus dem Dorf Echthausen bzw. der Gemeinde 

Wickede (Ruhr).

Schützenfest@Home mit 15 KönigInnen
Das wichtigste aber war: Die Idee ging zu 100% auf. 

Von mehr als zwei Dutzend „Schützenfest@Home-

Partys“ in heimischen Gärten wird berichtet. Allein 15 

verschiedene Garten-Königinnen und Könige wurden 

gezählt. Zum Teil wurde alle drei Tage lang Radio 

gehört und das Schützenfest, natürlich „Corona-

konform“, mitgefeiert. Eigens hierfür hatten wir ein 

Rundum-Sorglos Paket mit Bierfass, Freibiergläsern, 

einer DVD vom Jubiläum und einen Gutschein für 

eine Currywurst-Pommes-Mayo aufgelegt.

Auf großen Bannern wurde das Golddorf Radio an der 
Ruhrstraße umworben.

W E R K Z E U G I N S T A N D S E T Z U N G
CNC-Fräs- & Schleiftechnik  I  Sonderwerkzeuge

58739 Wickede (Ruhr) · Tel. +49 (0) 23 77/ 92 81 0 · www.hermes-gmbh.de

Die Rundum-Sorglos Pakete werden vom Schützen-
vorstand gepackt.



Tobias Belz bertreut während der Drehearbeiten des WDR das Golddorf Radio.

Die Statistik der drei Tage ist beeindruckend:

Dies bedeutet nichts anderes als: nicht nur unser Dorf 

Echthausen (mit weniger als 2000 Einwohnern) hat 

das Radio-Schützenfest mitgefeiert. Nein, wir  wurden 

deutschlandweit gehört. Eingeschaltet  wurde 

aber auch beispielsweise aus dem fernen Kanada. 

 Freunde des Echthauser Schützenfestes gibt es also 

fast überall.

Bekannt aus Funk und Fernsehen
Und auch der WDR bekam „Wind“ von diesem Projekt 

und das GOLDDORF RADIO wurde als eines der krea-

tivsten Ideen zum „alternativen Feiern im  Westen“ 

auserwählt. Bei einem Besuch am „Schützenfest-

Sonntag“ wurde ein ausführlicher Radiobericht und 

ein Fernsehbericht für die Lokalzeit produziert, die 

am 8. und 11. Juli gesendet wurden. Auch in diesen 

Berichten kommt deutlich hervor, was unser Schüt-

zenfest für die Ohren geschafft hat: Das Dorf hat 

zwar räumlich getrennt gefeiert, war aber an diesem 

Wochenende doch über das Radio als eine große 

Festgemeinschaft vereint.
Die WDR Dreharbeiten beim Königspaar Jana & Steffen
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Belohnt wurde das Projekt mit dem 2. Platz beim 

Heimatpreis der Gemeinde sowie als “TOP 100 Pro-

jekt” beim Engagementpreis NRW 2021.

Die Golddorf Radio Macher haben sich entschieden, 

das Projekt im Jahr 2021 nicht wieder zu wiederholen. 

Im letzten Jahr gab es eine andere Stimmung. Man 

wollte gemeinsam etwas schaffen. Die Motivation 

war hoch, die Beteiligung immens. Die ist für dieses 

Jahr nicht zu erwarten. Zu unklar die Lage, zu müde 

die Leute und zu hoch der Arbeitsaufwand. Und das 

Radio Projekt 2020 wird nicht zu toppen sein. Alles 

was wir jetzt machen, wäre eine schlechte Kopie un-

serer eigenen Idee. Das wollen wir nicht. Und so wird 

das Golddorf Radio im wahrsten Sinne des Wortes 

“einmalig” bleiben.

Die Initatoren und Macher vom Golddorf Radio:
Thorsten Donner und Tobias Belz

Gießereistr. 5    58739 Wickede (Ruhr)    02377 / 2273    www.dachdecker-schriever.de
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Es ist eine verdammt lange Zeit. Zwei Jahre ohne 

unser Schützenfest. Optimismus und Hoffnung ist 

inzwischen einer Art Schulterzucken gewichen. Dann 

eben dieses Jahr auch kein Fest. 

Nein, bitte nicht! Bitte nicht einfach so hinnehmen. 

Das ist das schlimmste, was uns passieren kann. Lasst 

uns weiter traurig sein. Es fehlt nicht nur ein Fest – es 

fehlt eine Stimmung, ja es fehlt eine Lebenseinstel-

lung. Eine Einstellung, die davon ausgeht, dass alle 

unbeschwert zusammen feiern können. 

Es kommt alles wieder!
Feierende Menschen, Alt und Jung, die sich – kaum 

vorstellbar – in den Armen liegen. Die aus ein oder 

zweimal durchs Wasser gezogene Freibiergläser (un-

sere geliebten „Pöttchen“) trinken – kaum vorstellbar. 

Die zusammen schwitzen und tanzen in einer luft-

schweren Halle – kaum vorstellbar. Die sich in eine 

Wanne schmeißen, bei der Quadrille abklatschen 

und beim Tanz des „Augustin“ sogar küssen – kaum 

vorstellbar. ABER.ALL.DAS.WIRD WIEDERKOMMEN! 

Es ist nicht normal, dass ein Schützenfest ausfällt. 

Bisher haben das nur Weltkriege geschafft. Und nach 

diesen Weltenbränden, so schreiben die Annalen, 

war das Dorffest immer auch eine Befreiung. Aus der 

Chronik:

Im Jahr 1947, nach den überstandenen Wirren des 

zweiten Weltkrieges, konnten die Schützen endlich 

wieder ein Fest feiern. Dieses Schützenfest im August 

1947 fand (wie auch das Fest 1948) im Saal und den 

Gartenanlagen der Gastwirtschaft Plümper statt. 

Die Aufzeichnungen sprechen von einem „außerge-

wöhnlich“ gutem Besuch. Die in den Bilanzbüchern 

aufgeführte  Abrechnung mit dem Bierverleger be-

stätigt dies. Das Verlangen nach einem Schützenfest 

war in Echthausen riesengroß.  

Kurz zur Klarstellung. Wir befanden uns zwei Jahre 

lang nicht im Krieg. Aber es starben Menschen und 

ohne die gesellschaftliche Solidarität und Rücksicht-

nahme wären es noch mehr gewesen. Das alles ist 

schlimm genug. Dennoch: Es ist Zeit nach vorn zu bli-

cken. Wir werden das Schlimmste hinter uns bringen 

und dann wird diese verhaltensgestörte Zeit ein Ende 

haben – ein Ende haben müssen. 

Dem Virus den Mittelfinger zeigen!
Neben dem medizinischen Ende einer Pandemie, 

gibt es immer auch ein soziales Ende. Dann nämlich, 

wenn die Krankheit (zum Beispiel durch Impfen oder 

Medikamente) ihren Schrecken verliert. Wenn die Be-

völkerung dem Virus den Mittelfinger zeigt und sagt: 

Denkt dran:
Das ist nicht normal!
Wir dürfen den vorübergehenden Zustand nicht als gegeben 
hinnehmen, sondern müssen uns auf die Normalität freuen:  Wir 
werden wieder Schützenfest feiern und dann müssen wir alle wie-
derkommen, meint Christian Donner
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„Du kannst uns nichts mehr anhaben – wir sind vor dir 

geschützt!“ Ein Beispiel: So hat HIV seinen Schrecken 

verloren. Das HI-Virus ist weiterhin unterwegs und es 

gibt auch keine wirksame Impfung gegen den Erre-

ger von AIDS. Doch die Krankheit ist nicht mehr zwin-

gend tödlich, sondern als chronische Erkrankung an-

gesehen: Nicht heilbar, aber gut behandelbar. Auch 

viele andere Infektionskrankheiten muss die Mensch-

heit weiter aushalten: Masern, Kinderlähmung (Polio) 

und Tuberkulose etwa. Das heißt aber nicht, dass die 

Gesellschaft bei diesen Krankheiten aufgibt und die 

Hände in den Schoß legt. Gesundheitsorganisationen 

kämpfen weiter dafür, bestimmte Erreger auszurotten 

und damit Pandemien endgültig zu beenden. Das 

passiert genauso beim Coronavirus. Eine besonders 

perfide Spezies, weil eben unheimlich ansteckend, 

aber diesen ungeliebten Gast werden wir los. 

Weiter machen – nicht wegbleiben!
Ich persönlich möchte wieder mit Freunden, Be-

kannten und Fremden unbeschwert ein Fest feiern. 

Ich möchte dies auch ohne Maske und Abstand 

tun. Jetzt ist noch nicht die Zeit dafür, aber sie wird 

wiederkommen. Und dann müssen wir alle da sein. 

Wir dürfen Traditionen unterbrechen, das ja. Aber wir 

dürfen nicht vergessen, sie auch wieder zu beleben. 

Man weiß erst was man hatte, wen man es verloren 

hat. Wenn wir – wenn die Lage es zulässt – nächstes 

Jahr wieder zusammen feiern, dann lasst uns das so 

ausgelassen tun, wie lange nicht mehr. Ein echter 

Neustart eben. Dafür müssen wir alle unseren Beitrag 

leisten. Wenn wir unser schönes Dorffest weiter feiern 

wollen, dann müssen wir hingehen. Wenn es wieder 

soweit ist, werden wir sagen können: Ohne Schützen-

fest ist alles doof! 

Noch ein bisschen aushalten – dann wird ś super. Ich 

freu mich drauf!
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REDBIRD FMX
FLUGSIMULATOR

60 Min./ab

89, –EUR

Jetzt

www.flugplatz-arnsberg-menden.de/flugsimulator/

Verschenken Sie
einen Trip über den Wolken

ADRESSE: Flugplatz  |  59757 Arnsberg  |  info@ju52-hotel.com
ÖFFNUNGSZEITEN:  Dienstag bis Sonntag  12.00 – 21.00 Uhr | Montag (Ruhetag)

www.flugplatzhotel-arnsberg-menden.com

Täglich ab 12.00 Uhr (außer am Montag)

TISCHRESERVIERUNG +49 (0) 2377 7877100

buchen



Könige & Straßen
Straße Könige
Ruhrstraße 13

Mittelstraße 11

Talstraße 8

Weststraße 7

Am Knapp 6

Höhenweg 5

Am Immesbach 4

Waldweg 4

Am Fischteich 3

Auswärts 3

Schmiedeweg 3

Marienhöhe 2

Am Sportplatz 1

Steinufer 1

Triftweg 1 7

64
4

3

Wer hat die meisten seit 1947?
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Der Bierkeller war sein Reich!
Nachruf auf Vorstandsmitglied Heinz-Jürgen „Amboss“ MeyerNachruf auf Vorstandsmitgl

Die Nachricht verbreitete sich am 8. 

Dezember wie ein Lauffeuer: Amboss 

ist tot. Plötzlich, unerwartet und wäh-

rend der Arbeit auf seinem Bagger. Ein 

Schock, denn Amboss wurde nur 57 

Jahre alt.

Amboss kannten alle
Heinz-Jürgen Meyer war ein Echthauser 

Original und weit über die Dorfgrenzen 

hinaus bekannt. Nicht alle kannten sei-

nen Vornamen, aber wenn von „Amboss“ 

die Rede war, wussten alle Bescheid. Es 

ist eine Auszeichnung, wenn ein Spitz-

name so vertraut ist und stellvertretend 

als Gütesiegel steht für so viele positive 

Charaktereigenschaften.

Besonders in Musikerkreisen war Am-

boss bekannt. Berühmt-berüchtigt war 

er für seine Anrufe bei Musikern, wenn 

er wieder auf der Suche nach Aushilfen 

für den Echthauser Musikverein war. 

Das Gespräch verlief in etwa so: „Meee-

eyer“, -immer leicht außer Atem – „pass 

mal auf. Was machst du am (beliebiges 

Datum einsetzen)?“ Auf diese Frage 

ließ er aber keine Zeit zum Antworten, 

sondern fuhr fort: „Wir brauchen in (be-

liebigen Ort oder Event einsetzen) noch 

einen (beliebiges Musikinstrument 

einsetzen).“ Eine Frage kam jetzt nicht 

mehr. Kaum jemand, der sich 

so einer Anfrage ohne 

triftige Begrün-

dung entziehen 

konnte. So war 

er – Amboss 

kannte sie 

alle. Und er 

bekam sie 

auch (fast) 

immer. 

Verantwortlich für Musik und Bier
Bei den Schützen war Amboss ver-

antwortlich für die wichtigsten Dinge 

auf dem Fest: Die Musik und das Bier. 

Legendär ist seine Gastfreundschaft 

den Musikkapellen gegenüber. Die 

Versorgung der Musiker – das lag ihm 

am Herzen. Sie sollten sich wohlfühlen 

in Echthausen. Und wenn man sich 

umhört und sich die Reaktionen zu sei-

nem Tod anschaut: Amboss hat einen 

verdammt guten Job gemacht. 

Amboss war aber auch ein Dickkopf. 

Man musste mit neuen und teilweise 

innovativen Ideen zuerst einmal am 

“Türsteher der Tradition” vorbei. Ohne 

ausreichende und gute Begründung, 

warum z.B. der Platzaufbau, der Dienst-

plan oder der Festablauf geändert 

werden sollte, kam man nicht durch. 

Hatte man ihn allerdings von seinem 

Vorhaben überzeugt, hatte man ihn voll 

auf seiner Seite. Außerdem war er der 

„Klassensprecher“ der Fraktion „Jacken 

aus“. Ab 23 Grad verhandelte er mit den 

Hauptmännern Henning und Schacke 

„Viel zu heiß – die Jacken lassen wir aber 

aus…“ ist ein beliebtes Zitat. Gleiches 

galt bei der Planung des Marschweges. 

Weniger ist mehr – so seine Devise. Vor 

allem die Echthauser Berge galt es zu 

meiden. 

Chef des Bierkellers und Anführer 
der Polonaise
Das eigentliche Reich von Amboss war 

der Bierkeller. Hier machte er es sich 

und seinen Bieroffizieren über die Fest-

tage gemütlich. Im Kühlschrank lager-

ten neben den traditionellen Heringen 

auch immer eine Kiste Duplos und di-

verse Packungen Haribo-Weingummis. 

Vorzugsweise seine “Teufel”. Kinder im 

Bierkeller wurden stets mit einer klei-

nen Süßigkeit und einer Fanta begrüßt. 

Zelebriert hat Amboss auch stets die 

Schlüsselübergabe am Sonntagabend, 

wenn er mit schon leicht verwasche-

nem Sauerländer Zungenschlag den 

“Generalschlüssel” an den Schießdienst 

übergab. „So Jungs, ich hab jetzt 

Feierabend. Stellt denen (also den ver-

bliebenden Festgästen), wenn ihr geht, 

noch ´ne Kiste unters Zelt.“ 

Sein “Ding” war auch die  Polonaise. Hier 

hatte Amboss das Sagen und führte 

den Zug der Festgemeinde stolz an 

seinen jeweiligen Zielort. Das konnten 

auch exotische Formen annehmen. 

Beispielsweise im Biergarten des Haus 

Schulte oder beim Vogelbauer im Gar-

ten. Hier war Amboss ganz in seinem 

Element. 

Der Tradition verpflichtet
Er konnte feiern, aber er konnte vor 

allem eins: anpacken. Er war immer 

da, wenn er gebraucht wurde. Mit oder 

ohne Bagger. 

In die Bruderschaft trat er im Jahr 1980 

ein und im Jahr 1996 erfüllte er sich den 

Traum vom Schützenkönig. Wie gerne 

hätte er im Jahr 2021 sein silbernes 

Jubiläum gefeiert. Oft hat er in kleiner 

Runde erzählt, wie sehr er sich auf die-

ses Jahr freut. 

Seit dem Jahr 2001 war Amboss im 

Vorstand. Er folgte damit einer langen 

Tradition der Familie Meyer. Viele Mit-

glieder seiner Familie  waren im Schüt-

zenvorstand. Zwei seiner Vorfahren 

waren im 19 Jahrhundert lange Jahre 

Hauptmänner der Bruderschaft. Dieser 

Tradition fühlte er sich stets verpflichtet.

In Dankbarkeit um seine großen Ver-

dienste werden wir ihm ein ehrendes 

Andenken bewahren. Wir verlieren mit 

Heinz-Jürgen Meyer einen Schützen-

bruder und Freund. Das Dorf Echthau-

sen verliert eine Marke.

„Amboss“: Wir vermissen dich!







Jubelkönigspaare 2021

Vor 10 JahrenVor 25 JahrenVor 25 Jahren

Vor 30 JahrenVor 50 Jahren Vor 40 Jahren

Manfred Neuhaus und
Evi Martin (Neuhaus)

Martin Barylla und
Maresi Knoche (Bertram)

Peter und Anette May

Heinz-Jürgen Meyer † und
Christa Steffen

Jungschützenkönig
Markus Topp

Jochen und Julia Bauerdick

Vor 70 Jahren
Heinz Siepmann † und
Thekla Neuhaus (Henke) †

Vor 60 Jahren
Gerhard Henke † und 
Irmgard Rasch (Henke)

Die Ehrungen werden zu einem 
späteren Zeitpunkt nachgeholt.- 22 -



60 Jahre 
Luig, Günther

50 Jahre 
Bauerdick, Bernd

Belz, Hans-Werner

Bräutigam, Walter

Hermes, Klaus

Peters, Heinz-Georg

Siepmann jun., Heinz

40 Jahre
Filthaut, Jürgen

Stieber, Manfred

Stute, Andreas

25 Jahre
Bonnekoh, Paul

Grundmeier, Dirk

Kirch, Martin

Schmidt, Edmund

Schulte, Gerd

Schulte, Gerhard

Vogt, Carsten

Wenzel, Dietrich

Jubilare 2021
Im Jahr 2021 feiern folgende Schützenbrüder ein Jubiläum.

Die Ehrungen werden zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt.



www.steinhauer-guenther.de
kanzlei@steinhauer-guenther.de

Mittelstr. 23
58553 Halver
02353 1398470

Märkische Str. 1
58706 Menden
02373 919400

DR. CHRISTIAN ROMAHN

Fachanwalt für 
Versicherungsrecht

Fachanwalt für Erbrecht

Versicherungsrecht, Erbrecht

KATHARINA MÜLLER
Verkehrsrecht

Mietrecht

KARSTEN RÜTTE
Fachanwalt für 

gewerbl. Rechtsschutz
gewerbl. Rechtsschutz, 

Handels- u. Gesellschaftsrecht, 
Verkehrsrecht, Internetrecht, 

Mietrecht

JENS STEINHAUER

Versicherungsrecht  

Verkehrsrecht

Vertragsrecht

ALAN TAUDIEN

Fachanwalt für 
Verkehrsrecht

Verkehrsrecht, Straf- u. 
Ordnungs widrigkeitenrecht, 

Inkasso

GERRIT GÜNTHER
Notar in Menden

Fachanwalt für 
Arbeitsrecht

Arbeitsrecht, Transport-
 u. Speditionsrecht, Verkehrs-

recht, Bau- u. Architektenrecht

CHRISTOPHER TAUSCH

Fachanwalt für 
Strafrecht

Straf- u. Ordnungswidrig-
keitenrecht, Verkehrs-

recht, Versicherungsrecht

DIRK STOCKHAUSEN

Fachanwalt für 

Arbeitsrecht

Arbeitsrecht

THOMAS MOHRMANN

Straf- u. Ordnungswidrig-

keitenrecht, Insolvenzrecht,

Reiserecht, Verkehrsrecht

MARINA STIEBING
Bau- u. Architekten-

recht, Erbrecht,
 Handels- und 

Gesellschaftsrecht, 
Vertragsrecht

MIRIAM VIETZKE

Fachanwältin für 
Familienrecht

Ehe- und

Familienrecht

STEFAN WECHSUNG

Fachanwalt für 
Verkehrsrecht

Verkehrsrecht, Vertrags-

recht, Versicherungsrecht

ALEXANDER RICHTER

Verkehrsrecht

Vertragsrecht

LAURA-CHRISTIN FUHRMANN

Allgemeines Zivilrecht

Straf- u. Ordnungs-

widrigkeitenrecht

Verkehrsrecht

ANDREAS MENZEBACH

Arbeitsrecht

Reiserecht

HARTMUT GANZKE

Strafrecht

SASKIA-ROMINA DUWE

Verwaltungsrecht

Vertragsrecht

Mietrecht

STEFAN SCHWARZ
Fachanwalt für 

Steuerrecht
Steuerrecht, Steuerstrafrecht, 

Handels- und 
Gesellschaftsrecht

ANGELA GRANDJEAN 

Allgemeines Zivilrecht

Verwaltungsrecht

Verkehrsrecht

Fachanwalt für 
Versicherungsrecht

CAROLIN RAMROTH

Ehe- und Familienrecht

Verkehrsrecht 

Straf- u. Ordnungs-

widrigkeitenrecht



Friede,
Freude,
Eierbacken
Von jeher ist das Fest in Echthausen ein beschauli-

ches Dorffest. In der langen Geschichte sind, bis auf 

ganzwenige Ausnahmen, keine größeren Störungen 

des Festfriedens überliefert. In den 70er Jahren gab 

es einmal eine Zeit bei der hoher Glasbruch verzeich-

net wurde und es abends schon einmal zu einigen 

Rangeleien kam. Die Idee, einen „Wach und Schließ-

dienst“ einzusetzen, wurde dann aber verworfen. Das 

Dorf bzw. der Vorstand suchte das Gespräch und 

fand schnell eine Lösung. 

Warum ist das so in Echthausen? Sicherlich ist das 

Freibier ein Grund. Der Amerikaner sagt: „Love it or 

leave it.“ Mach mit  – und das mit voller Überzeugung 

– oder lass es sein. Niemand bezahlt den Festbeitrag 

um „zu stänkern“. Auf anderen Festen – teils mit frei-

em Eintritt – sieht das manchmal  anders aus. 

In Echthausen war ein Security Dienst bisher nicht von 

Nöten. Alle Dienste „am Tor“ werden vom Vorstand 

besetzt. Diskussionen sind selten, Platzverweise oder 

ähnliche Sanktionen gibt es so gut wie nie. Und falls 

doch wird so etwas unauffällig und friedlich geregelt.

Es gibt auf dem Fest natürlich immer wieder das ein 

oder andere Schlupfloch, um sich auf das Freibierfest 

zu mogeln. Der Vorstand hat daher in den letzten 

Jahren seine Kontrollen dahingehend ausgeweitet, 

dass das Tragen eines Armbandes Pflicht ist. Genauso 

gilt es, seinen Eintritt beim erstmaligen Betreten des 

Platzes zu bezahlen. Die Tradition des „ich bezahle 

Montagabend“ gibt es nicht mehr. Nicht jeder will 

das einsehen und so sind die einzigen Diskussio-

nen, die die Besatzung der Kasse führt, nicht  mit 

irgendwelchen Störenfrieden von auswärts, sondern 

vielmehr mit eingesessenen Echthausern, denen 

die Umstellung auf das neue System schwer fällt. 

Bei den nachmittäglichen Stichprobenkontrollen 

sind es dann auch tatsächlich die Älteren, die ohne 

Armband daher kommen und sich – nur nach mehr-

maliger Aufforderung – zur Kattenbude begeben um 

den Festobulus zu entrichten. Aber auch das wird 

sich einspielen.

Alles in allem also ein friedliches Fest.

Viele Jahre ein vertrautes Bild in der Kartenbude: Erhard Hockenbrink und „Piepers Jupp“.
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Kinder haben 
auch Durst!
Für den gestandenen Schützenbruder ist das Ge-

tränk der Wahl auf dem Fest eindeutig: Gerstensaft. 

Doch das Fest war und ist ja auch ein Fest für Kinder. 

Wie war das eigentlich so mit den Getränken für den 

Schützennachwuchs?

Eher zweckmäßig: Wasser
Blicken wir zurück ins 19 Jahrhundert. Da gab es vor 

allem eins: Wasser. Das schmeckte zwar nicht beson-

ders aufregend, aber es erfüllte den Zweck: Es löschte 

den Durst. 

Jetzt wird gemixt
Doch auch die Kinder hatten das Bedürfnis nach 

Geschmack. So wurden die ersten Limonaden selbst 

gemischt. Der Urtyp aller Limonaden war der Lemon 

Squash, (hergestellt aus Wasser, Zucker und Zitro-

nensaft). Aber auch mit anderen Zutaten wie Rosen, 

Quitten, Himbeeren, Johannisbeeren, Erdbeeren und 

Zimt konnte man Kinderaugen zum Glänzen bringen. 

Himbeerlimo geht weg wie nix
Mit der Zeit ging man dazu über das Bier nicht 

mehr selbst zu brauen, sondern bei Brauereien ein-

zukaufen.. Doch es fehlte waren Limonaden oder 

Säfte. Diese gab es in der Form einfach noch nicht. 

Erst Anfang des 20 Jahrhunderts gab es die ersten 

Erfrischungsgetränke - Sinalco beispielsweise ab 

1907. Doch diese waren für die  Echthauser Schützen 

“kein Thema”.  Stattdessen wurde an den beiden 

Nachmittagen – am Sonntag und Montag – nach den 

Festzügen eine große Wanne mit Himbeerlimonade 

angerührt und an die Kinder verteilt. Dabei half für 

gewöhnlich das Königspaar. Der Andrang war groß, 

der Vorrat an Limonade begrenzt, deshalb war die 

Brause auch immer schnell geleert.

Wer wird Dunkelbierkönig?
Diese Tradition blieb eine ganze Weile. Erst nach 

dem zweiten Weltkrieg waren Coca-Cola und Fanta 

im Angebot. Diese jedoch nur gegen Bezahlung an 

der gleichnamigen Theke. Für die Kinder gab es bis 

Die Offiziere Franz Luig (links) und Franz Nagel sorgen Ende der 30er Jahre für 
eine gerechte Verteilung der streng rationierten Limonade.

- 26 -



in die 80ziger Jahre hinein pro Tag ein 30 Liter Fass 

“Malztrunk”. Nicht nur, dass es vor den Theken fast 

zu Tumulten kam, nein, der eiskalte Malztrunk hatte 

auch durchschlagende Wirkung und so mancher 

Steppke schaffte es nicht mehr bis zum Kindertanz, 

sondern musste von den Eltern bereits schneller 

nach Hause gebracht werden. Nicht selten mit einem 

Eimer vor dem Bett. In diesen Jahren hatten es sich 

einige Jungs zur Aufgabe gemacht, den „Dunkelbier-

könig“ zu ermitteln. Wer schaffte die meisten Gläser 

des schwarzen Gesöffs zu „exen“? Überliefert ist eine 

zweimalige Krönung von Kai Booms als Echthauser. 

Der erinnert sich zwar nicht mehr an seine Titel-

sammlung, weiß aber, dass es immer ein Highlight 

war, wenn nach den Festzügen das Fass mit dem 

Malzgetränk angeschlagen wurde. “Da war immer ein 

Riesengedränge vor den Theken und wir haben im-

mer ein ganzes Tablett in einem Rutsch getrunken.“

Die Fanta-Revolution
Dieses Gedränge und der damit verbundene Unmut, 

wenn das Fass leer war, veranlasste Hauptmann Al-

fons Peck im Jahr 1987 zur berühmten Echthauser 

“Fanta-Revolution”. Ab sofort gab es auf dem Fest 

auch Fanta kostenlos und für alle. So ist es bis heute. 

Und natürlich gibt es auch alle anderen Softdrinks 

und Wasser mittlerweile „für Lau“ auf unserem Fest. 

Na dann: Prost!

Bilder und Berichte von allen Schützenfesten in Wickede (Ruhr)

Ihre Online-Tageszeitung im Internet unter www.wickede.ruhr

Schützenfest 1937: Adjutant Josef Bauerdick kümmert sich um die Verteilung der Limonade an die Kinder.
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König von Echthausen 
– Ein Traum

So mancher Sauerländer träumt 
davon: Einmal Schützenkönig 
sein im Heimatdorf. Steffen 
von Sudhoff lebt diesen Traum 
seit mehr als zwei Jahren. Und 
er will die Krone einfach nicht 
weitergeben. Wir blicken mal in 
seine Gemächer.

Wenn Steffen der Erste im Westflügel seines Anwe-

sens erwacht, geht der erste Blick auf die Uhr. Täglich 

grüßt das Murmeltier – die Majestät sitzt in einer 

Zeitschleife fest. Wie lange ist er jetzt König? Seit 

mehr als 700 Tagen ist er Regent von Echthausen. 

Und, so sagen es ihm zumindest seine Berater und 

Höflinge – er wird die 1000 Tage voll machen. Was für 

ein Herrscher. 

Sonst balgten sich die Männer vom Golddorf jährlich 

um den Thron. So mancher schnappte dem Kontra-

henten die königlichen Insignien kurz vor dem Finale 

noch ab. Ein Thronräuber sozusagen. Nun aber be-

steht die Dynastie derer vom Sudhoff fort. Ein Regent 

– ohne Volk zwar, denn sicher verwahrt er sich und 

seine königliche Gesundheit vor großen Menschen-

ansammlungen. Dennoch ein Mann aus dem Volk, 

der zusammen mit seiner Königin Jana das Beste 

gibt, seinen Hofstaat bei Laune zu halten.

Inzwischen lässt er sogar seinen Palast ausbauen, weil 

die Einnahmen sprudeln, die Ausgaben sich aber in 

Grenzen halten. Denn jeder öffentliche Auftritt würde 

sonst einher gehen mit einem Griff in die Schatzkiste, 

um den Ankleideraum der Königin zu vergrößern und 

das Volk mit Gerstensaft zu beglücken. Und nicht zu 

vergessen, die Männer von Rang um ihn herum. Zum 

Schutz sind sie da – sie schützen ihren König. Streng 

reglementiert das Militär: Der Oberst mit höchsten 

Ehren dekoriert, der Hauptmann, vor dem jeder 

spurt, der Hüter der Kronjuwelen, Kassierer genannt 

und die vielen Offiziere. Sie alle scharen sich um den 

Regenten und verteidigen ihn mit dem Schwert, 

wenn es sein muss. So geschehen auf gefährlichen 

Reisen zu streitbaren Völkern in der Nachbarschaft 

– bei inzwischen legendären Flussüberquerungen 
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beispielsweise. Als erste Berater an seiner Seite: die 

Königsoffiziere. Sie folgen auf dem Fuße und weichen 

nicht von der königlichen Seite. 

Nicht zu vergessen dabei der, der die Fahne trägt. Er 

stammt aus dem gleichen Geschlecht und hat sich 

seine Sporen in vielen Schlachten verdient. Ehren-

fähnrich Willi ist Freund und guter Geist zugleich. 

Ihn spricht unser König gerade an. Hören wir mal 

zu: „Morgen Willi, du kannst die Fahne hissen, ich 

werde heute zu Hause arbeiten. Die Echthauser sol-

len sehen, dass ihr König mit gutem Beispiel voran 

geht und im Palast bleibt.“ „Gerne, Steffen, soll ich 

die Erdbeerhelfer bitten, heute leise zu sein, damit 

du ungestört bist?“ An dieser Stelle klinken wir uns 

wieder aus. Wir lassen dem König seine Privatsphäre. 

Viel zu viele Paparazzi stehen sowieso bei seinen 

Auftritten parat und zücken ihre Kameras. Sogar das 

Fernsehen tauchte schon vor seinem Palast auf. Doch 

ganz Marketing-Profis wissen sich Steffen und Jana 

von Sudhoff zu verkaufen. Sogar einen Radiosender 

haben sie schon als Sprachrohr des Königs. Doch so 

gerne würde der König sich mal wieder seinem Volk 

präsentieren und das ist der Moment, an dem wir 

den König und seinen Traum verlassen.

Anmerkung des Autors Christian Donner:
Ein echter Rekordhalter wirst du, Steffen, werden. 

Gewollt war das sicher nicht. Macht weiter das Beste 

daraus: Das ganze Dorf wünscht dir und deiner Frau 

Jana weiter viel Freude an deinem Amt. Ihr macht 

das super – haltet noch ein bisschen durch! Ein Platz 

in der nächsten Chronik ist sicher für diese außerge-

wöhnliche Leistung reserviert. 

Automatische Türsysteme

Wintergärten

Sonnenschutz

Sicherheitssysteme

Fenster und Türen

Falt- und Schiebeanlagen

Fassaden und Lichtdächer

Brandschutzfachbetrieb und Wartung

Balkone und Geländer

 WE   S
CH 

YOU W
ATT
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Es ist der 14. Juli 1818 als ein paar junge Echthauser 
mit Major Friedrich von Schüngel einen denkwür-
digen Vertrag unterschreiben. Die Gründungsur-
kunde der Echthauser Schützenbruderschaft. Man 
sitzt zusammen im Garten von Schüngelschen 
Schlosspark und stößt zusammen an. Die Echthau-
ser Schützenbruderschaft ist offiziell gegründet 
und der Schlossherr wird in den nächsten Jahren 
Hauptmann und erster Vorsitzender.

Das Schloss Echthausen ist damit die Wiege unserer 

Schützenbruderschaft. Ein historischer Ort – hier 

wurden die Protokollbücher, der Schützenvogel und 

das Königssilber verwahrt, viele Vorstandssitzungen 

abgehalten und so mancher Festzug machte an die-

ser Stelle halt. 

In diesem denkwürdigen Jahr 1818 war das Schloss 

Echthausen – auch bekannt als Rittergut Echthausen, 

Westerhaus Echthausen oder Haus Echthausen – be-

reits knapp 300 Jahre alt.

Ein Blick zurück
Erstmal erwähnt wurde das Haus Echthausen im 

Rahmen eines Rechtsstreits zwischen Kaiser Konrad 

II. mit der Abtei Werden in der Zeit um 1530. Es ge-

hörte einst den Grafen von Arnsberg, dann bis 1835 

der Familie von Böckenförde gen. Schüngel. Bis 1909 

dann der Erbsälzerfamilie von Lilien. Eine ausführliche 

Beschreibung dieser Zeit und der Besitzverhältnisse 

ist in der Echthauser Dorfchronik zu finden.

Das Schloss
Echthausen

Ritterburg Echthausen um 1860.
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Etwas weniger bekannt ist die Nutzung des Schlos-

ses im 20. Jahrhundert. Nachdem im Jahr 1909 

der letzte adelige Bewohner und Nachkomme der 

Familie Schüngel, Michael von Lilien, kinderlos starb, 

beschlossen seine Nachkommen das Haus Echthau-

sern an den Unternehmer ten Hompel zu verkaufen. 

Dieser wiederum zog nach ein paar Jahren in den 

Harz und verkaufte das Gebäude samt Grundstücken 

und Hof an den Unternehmer Feuerhake (Union 

Fröndenberg). Doch dieser hatte Mühe das große Ge-

bäude und die Ländereien zu halten und so war auch 

er zum Verkauf gezwungen. Im Jahr 1925 übernahm 

der Freiherr von Boeselager das Schloss. Noch am 

selben Tag wählte Wilhelm Feuerhake den Freitod.

Die Familie von Boeselager hatte seit dem Jahr 1920 

ihren Hauptwohnsitz ins benachbarte Höllinghofen 

verlagert. Ein Sohn des Barons, Freiherr Max von Boe-

selager bewohnte mit seiner Familie das Echthauser 

Schloss. Der auch in Echthausen bekannte Wolfhard 

Freiherr von Boeselager wurde im Jahr 1936 auf 

Schloss Echthausen geboren. Kurz vor Kriegsbeginn 

zog Max von Boeselager dann mit seiner Familie 

zurück nach Höllinghofen. Zum Abschied aus Echt-

hausen wurde er im Jahr 1939 Schützenkönig und 

feierte mit einem großen Hofstaat, in dem fast alle 

Echthauser Familien beteiligt waren, ein ausgelasse-

nes Fest. 

Schloss wird zum Lazarett und Obdach für 
„Ausgebombte“
In den letzten Tagen des Krieges wurde das Schloss 

und der  Schlosspark als Lazarett für verwundete alli-

ierte Soldaten verwendet. Im Schloss selber wohnten 

zu dieser Zeit viele Ausgebombte aus dem Ruhrge-

biet, die aber nach dem Krieg schnell wieder in Ihre 

Heimat zurück wollten. 

Nach dem Krieg trafen dann die Vertriebenen aus 

dem deutschen Osten hier ein. Einige dieser “Neu-

Echthauser” konnten mit Fördermitteln der “Roten 

Erde”  in den Siedlungen Marienhöhe und Oststraße 

(heute Höhenweg) sogar ein Eigenheim bauen und 

somit dauerhaft hier sesshaft werden. 

Richtig was los im und am Schloss
Ab dem Jahr 1956 fanden dann Mädchen im Alter 

von 14-19 Jahren im Schloss eine Unterkunft. Diese 

Mädchen, die nach ihrer Umsiedlung aus den Ostge-

bieten in die Region kamen, genossen hier im Echt-

hauser “Theresienheim” eine Ausbildung in deutscher 

1938 oder 1939 muss 

dann die Familie von 

Böselager ins Schloss 

Höllinghofen umgezo-

gen sein. Freiherr Max 

von Böselager hat wohl 

zum Abschied von Echt-

hausen noch einmal den 

Vogel hier abgeschos-

sen. Das war 1939, das 

letzte Schützenfest vor 

dem Zweiten Weltkrieg.

Als man 1947 nach 

dem Weltkrieg das 1. 

Schützenfest wieder fei-

erte, war er ja noch mal 

König am Schützenfest-

Sonntag, seine Ehefrau 

war wieder Königin. 

An einiges von diesem 

Schützenfest kann ich 

mich noch als knapp 

7-Jähriger erinnern. Be-

kannterweise fand das 

Schützenfest ja in und 

um den Gasthof Plüm-

per statt. Es war ja wohl 

das 1. größere Fest nach 

dem Krieg. Mich hat die 

große Anzahl der Besu-

cher sehr beeindruckt, 

da ich so etwas bisher 

noch nicht gesehen 

hatte. An einen Umzug 

kann ich mich nicht erin-

nern, kann mir aber vor-

stellen, dass das von der 

seinerzeitigen Militär-

regierung nicht geneh-

migt wurde oder alles 

sehr eingeschränkt war. 

Am Sonntagnachmittag 

wurden wir Kinder alle 

zusammengerufen. Auf 

dem Hof Plümper stand 

eine große Zinkwanne 

mit Wasser. Die Königin 

schüttete wohl einige 

Flaschen Himbeerbeer-

saft hinein, man mischte 

das ein wenig durch und 

wir Kinder bekamen 

jeder ein Glas davon zu 

trinken. Die Königin hat 

beim Ausschenken ge-

holfen.

Die Vogelstange war im 

Jahr 1947 im Schloss-

park. Mein Vater hatte 

mich am Montagmor-

gen dorthin mitgenom-

men. Wie in der Schüt-

zenchronik überliefert 

ist, kann man ja nicht 

sagen zum Vogelschie-

ßen, sondern eher zum 

abwerfen. Schusswaffen 

jeglicher Art waren ja 

von der Militärregierung 

verboten. Zunächst 

waren gedrehte Keulen 

die „Waffen“, mit denen 

man dem Vogel zu Leibe 

rückte. Da die hölzernen 

Keulen dem Vogel nicht 

viel anhaben konnten, 

griff man schnell zu 

Steinen. Im Steinhagel 

konnte man dann dem 

Aar den Garaus machen. 

Wer tatsächlich den 

Vogel abgeworfen hat, 

wird man bis heute nicht 

wissen. König wurde 

der, der hochgehoben 

wurde.

Hansi Bröer
erinnert sich:
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Sprache und Hauswirtschaftslehre. Später diente das 

Schloss für einige Jahre auch als Schullandheim. Die 

Voraussetzungen für die Unterbringung von Schülern 

war hervorragend. Im oberen Bereich befinden sich 

die Schlafsääle für 50 Kinder, unten Küche, Speise-

raum und Klassenräume. Einige Jahre war also richtig 

was los im und um das Schloss herum. Und auch 

die Echthauser Kinder und Jugendliche wissen viele 

Geschichten zu erzählen, diente der Schoßpark doch 

als riesiger Abenteuerspielplatz und die Gräfte bot im 

Winter eine tolle Eisfläche zum Schlittschuhlaufen 

und Eishockeyspielen. 

Die Vision von Norbert Diehl: „Johnnys Garden - No 1 in Germany and all around the world“.
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Der Schlosspark war 

ein großer Spielplatz 

für die „Schlosskinder“ 

und auch für uns. Im 

Sommer spielten wir 

dort öfter Fußball und 

im Winter war natürlich 

die zugefrorenen Gräfte 

unsere Eislaufbahn. Die 

Wagemutigsten muss-

ten immer ausprobieren, 

ob das Eis auch hielt. 

Manchmal wochenlang 

haben wir dort Eisho-

ckey gespielt. Einen 

Puck besaßen wir nicht, 

es ging auch mit einem 

Tennisball. Auch Eisho-

ckeyschläger hatten viel-

leicht mal ein oder zwei 

aus der Mannschaft, die 

meisten mussten sich 

einen entsprechenden 

Stock aus einem Baum 

abschneiden. Sobald 

die Blätter im Herbst 

fielen, schauten wir uns 

schon nach entspre-

chenden Eishockeystö-

cken um. Gut fündig 

wurden wir immer in 

den Rotdornbäumen an 

der Talstraße. Gespielt 

haben wir immer nach 

den Fußballregeln, die 

eigentlichen Eishockey-

regeln waren uns nicht 

so geläufig. Was wir 

allerdings wussten, dass 

im Eishockey auch hinter 

dem Tor weiter gespielt 

wurde.

Hansi Bröer
erinnert sich:

In dieser Zeit wurde die Hofstelle des Rittergutes 

bereits von Josef Fahrtmann (später dann von seinem 

Sohn Franz-Josef “Fango” Fartmann)  bewirtschaftet. 

In dem angrenzenden Teil zwischen Hof und Schloss 

hatte Josef Hermes lange Jahre lang eine Gärtnerei.  

Tristess 70er Jahre – Ausfschwung erst Ende 
der 80er
Doch in den 70er Jahren vereinsamte und verfiel das 

Echthauser Prunkstück zusehends und so mancher 

befürchtete schon den Abriss. Mitte der Achtziger 

kam aber auf einmal wieder Leben in die Bude. Zu-

nächst zog der bekannte Neheimer Kneipier „Pichel“ 

in das Schloss. Im Jahr 1988 folgte ihm  Norbert Diehl 

mit seinem Projekt vom Kulturverein “Circus Univer-

sal”. Beim Tag der offenen Tür im Jahr 1988 staunten 

die skeptischen Echthauser nicht schlecht. Hier tat 

sich wirklich was und man hoffte auf eine dauerhaft 

sinnvolle Nutzung des Schlosses. 

Doch nach ein paar Jahren zog auch Diehl weiter. 

Seine Vision in Echthausen blieb unerfüllt. Im Jahr 

1991 erwarb der Wickeder Unternehmer Bente das 

zusehends verfallene Gebäude und machte daraus 

in kurzer Zeit ein echtes Prachtstück. Für die Schüt-

zen schloss sich im Jahr 1993 der Kreis. Genau 175 

Jahre nach der Gründung der Bruderschaft konnte 

man dort wo alles begann – vor der  Kulisse des neu 

renovierten Schlosses – den großen Zapfenstreich 

begehen. 

Kunststoffbeschichtungen und Montagearbeiten

Inh. Alexander Kremer

Höhenweg 16 58739 Wickede / Echthausen

Tel. :+49 2377 / 4403 Fax: +49 2377 / 1689
Mobil: +49 151 12423760

Email: info@beckenbauer-beschichtungen.de
Web: www.beckenbauer-beschichtungen.de
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Pichels Zeit in Echthausen
Der erste Bewohner nach dem Leerstand in den 

70/80er Jahren war der Neheimer “Allrounder” Stefan 

Pichel” Hagelstein. Er war zu dieser Zeiot der „Sperr-

müllkönig von Arnsberg“ und war auf der Suche nach 

einem Lager und einer Werkstatt für seine unzähli-

gen Fahrräder, Kettcars und Dreiräder. Durch Zufall 

bekam er Wind vom Schloss Echthausen und sprach 

beim Baron von Boeselager vor. “Eigentlich hatte er 

gar keine Zeit für mich” erinnert sich Pichel, “doch wir 

verstanden uns auf Anhieb und nachdem ich  ihm 

bei Kaffee und Kuchen mein Konzept vorgestellt 

hatte, gab er mir schnell einen Mietvertrag und ich 

konnte einziehen”. Die günstige Miete von knapp 

100 DM pro Monat war nur möglich, weil Pichel dem 

Baron zusagte, das ziemlich marode Anwesen wieder 

in einen wetterfesten Zustand zu versetzen. So also 

wurde Pichel im Juni 1985 Schlossherr zu Echthau-

sen und ging fleißig ans Werk. Die eingeworfenen 

Scheiben wurden getauscht, die Dachrinne repariert, 

die Insel von Gestrüpp und Wildwuchs befreit. Wasser 

gab es zu der Zeit nur in einer Toilette. “Wir mussten 

mit einem großen Campingkanister das Wasser aus 

1993: Die Nordterasse des Schloss Echthausen beim großen Zapfenstreich zum 175. Jubiläum der Schützenbruderschaft.  

Im Jahre 1946 nahm der 

TuS Echthausen seine 

sportlichen Aktivitäten 

wieder auf. Es kam der 

Wunsch auf, den Turn- 

und Leichtathletikaktivi-

täten die Sparte Fußball 

hinzuzufügen. Dafür 

benötigte man aber ei-

nen Fußballplatz. Mit 

Überlegungen, den im 

Schlosspark zu bauen, 

trat man an Baron von 

Böselager mit der Bitte 

heran, doch hierfür den 

Park zur Verfügung zu 

stellen. Der stand dem 

Grundgedanken zwar 

positiv gegenüber, wollte 

aber den Park nicht für 

einen Sportplatz opfern. 

So kam es dann nach 

weiteren Überlegungen 

zum Bau des Sportplat-

zes an der jetzigen Stelle.

Hansi Bröer
erinnert sich:

- 36 -





  FÜR
GUTES
biologisch • pur • organisch

BAUCHGEFÜHL

ARKTIBIOTIC® 

Hochdosierte und hochaktive 
Milchsäurebakterien für ein 
ausgewogenes Mikrobiom.

Arktis BioPharma GmbH & Co. KG

Westerhaar 16 | 58739 Wickede 

Tel. +49 (0) 23 77. 80 59 90. 0

EMail: post@arktisbiopharma.de arktisbiopharma.de

MEIN



dem Ostflügel in die Küche holen und damit kochen. 

Der alte, riesige Kamin im Wohnbereich wurde auch 

wieder in Dienst gestellt. Der Baron, über den Pichel 

bis heute nur gutes berichten kann, stellte den Be-

wohnern des Schlosses das Holz zur Verfügung. “MIt 

dem Kamin bekamen wir unsere Wohnräume gut 

beheizt”, so Pichel. 

Viele Anekdoten sind dem Neheimer “Original” in 

Erinnerung geblieben und er denkt gerne an seine 

Zeit in Echthausen zurück. “Ich wurde von allen 

freundlich aufgenommen.” Manchen Echthausen 

wird er auch noch bekannt sein, wie er mit dem alten 

Verkaufswagen von Bäcker Halekotte durchs Dorf 

fuhr.  “Vom Landwirt Fahrtmann bekam ich mal drei 

Gänse geschenkt - diese konnte ich gut als Wachgän-

se für das Anwesen einsetzen. Doch als ich mal ein 

kleines Ferkel hatte, jagten die Gänse das arme Tier, 

getauft auf den Namen  “Maggie” konnte sich nur mit 

einem beherzten Sprung in die Gräfte  und von da ins 

angrenzende Maisfeld retten.” Das Schwein erlangte 

ebenfalls eine gewisse Berühmtheit, denn es durfte 

frei rumlaufen und Pichel musste es in so manchem 

Echthauser Garten abholen. Dieses Schwein, so Pi-

chel weiter war auch auf meiner Hochzeit im Schloss 

dabei. Allerdings stand es da auf dem Tisch, als Hoch-

zeitsbraten. Zu berichten ist noch von legendären 

Partys im Schloss. Wir störten ja keinen und konnten 

machen was wir wollten. Eine tolle Zeit an die ich 

gerne zurückdenke.

Nach zwei wilden Jahren In Echthausen war Pichel 

aber bereit für eine neue Herausforderung. Er grün-

dete die gleichnamige Szenekneipe “Bei Pichel” in 

der Goethetraße in Neheim, die er ab 1987 betrieb 

und über der er dann auch wohnte. In das Schloss 

zog dann Norbert Diehl mit seinem ehrgeizigen 

Kultur-Projekt “Circus Universal” für 2 Jahre.

Multitalent Pichel lebt seit vielen Jahren in Warendorf 

und ist als Clown, Zauberer und Moderator unter-

wegs. 
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Fünfzig Jahre ist es her, als Ehrenvorstandsmitglied 
Manni Neuhaus unter die Vogelstange im Stein-
bruch trat, um sich den Traum vom Schützenkönig 
zu erfüllen. „Es war eine spontane Idee. Vorbereitet 
oder geplant hatte ich das nicht“. Wirklich? Manni 
ist Schützenbruder mit Leib und Seele und hatte 
in den Vorjahren immer mal wieder voll „draufge-
halten“. Im Sommer 1971 klappte es endlich. Manni 
holte den Vogel von der Stange und erkor seine 
„Evi“ zur Königin.

Da spielt die Musik
Nicht nur für Manni war das Jahr 1971 ein Besonderes. 

Auch auf andere Ereignisse lässt sich trefflich zurück-

schauen: Erstmals spielte auf dem Schützenfest der 

Musikverein Bruchhausen. Die Diskussion im Vorfeld 

war groß. So ganz zufrieden mit der Musik war man in 

den Vorjahren nicht. Die Stadtkapelle Neheim konnte 

nur noch 14 Musiker aufbieten und war vergleichs-

weise teuer. Die Bruchhauser Musiker boten eine 

stärkere Besetzung an und waren preislich deutlich 

günstiger. In geheimer Abstimmung wurde für das 

Engagement der Bruchhauser Musiker gestimmt (mit 

66 zu 3 Stimmen). Manni Neuhaus erinnert sich: „Ich 

glaube der einzige, der heute noch aktiven Musiker 

ist Herings Günther. Der hat auf dem Schützenfest 

1971 als 15 jähriger bei mir übernachtet.“ Alles in al-

lem der Beginn einer langen Freundschaft, die dieses 

Jahr mit dem 50 jährigen Jubiläum gekrönt würde. 

Wie so vieles in diesen Tagen – wir holen es nächstes 

Jahr nach.

Freibier ist ein gutes Argument
Im Jahr 1971 zeigten sich die Echthauser Schützen-

brüder entscheidungsfroh. Neue Musik. Neues Bier. 

Trank man in den beiden Jahren zuvor noch Warstei-

ner Pils, konnte ein Kampfangebot der Firma Jahnke 

überzeugen. Mit einem Paket aus insgesamt 500 Liter 

Freibier, Pavillon, Verkaufswagen und Kühlung, konn-

te man die Schützen von THIER Bier überzeugen (48 

Stimmen). Kronen (5), Union (5) und Warsteiner (11) 

hatten das nachsehen. Ganz klar, die 500 Liter Freibier 

gaben hier den Ausschlag.

1971
Scheinwerfer auf ein besonderes Jahr
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Als die Kirche noch vergrößert wurde
Im Jahr 1971 nahm der Kirchenausbau in Echthau-

sen konkrete Formen an. Auch hier schließt sich ein 

Kreis, wenn man bedenkt, dass es in diesen Tagen 

konkrete Planungen zum Rückbau gibt. Damals 

machte man sich Gedanken um die Erweiterung. Die 

Schützenbruderschaft war damals finanziell nicht so 

solide aufgestellt, wie heute. Dennoch beschloss der 

Vorstand, neben der berühmten „Muskelyhypothek“ 

auch eine Spende von 4000 DM zur Verfügung zu 

stellen. Das waren mehr als 50% des vorhandenen 

Vereinskapitals und zu der Zeit die größte Einzelspen-

de in der Vereinsgeschichte.

Ein Oberst dankt ab
Das Schützenfest 1971 war das letzte Fest vom 

langjährigen Schützenoberst Heinz König. Er wurde 

abgelöst von „Raschen Heiner“, der in den nächsten 

zwei Jahrzehnten gemeinsam mit Alfons Peck und 

dem damaligen Vorstandsteam den Verein auf ganz 

besondere Weise repräsentierte.  

Für  Manni Neuhaus als König natürlich ein ganz be-

sonderes Fest: „Es war eine tolles Fest und wir hatten 

mit unserem Hofstaat viel Spaß.“ Manni selbst blieb 

den Echthauser Schützen treu und war lange Zeit 

der erste Schriftführer und das gute Gewissen der 

Bruderschaft. Oft mahnend und immer den Werten 

Glaube, Sitte, Heimat verpflichtet, schafft er es bis 

heute den „jungen Wilden“ zu vermitteln, was es 

heißt „Schützenbruder“ zu sein.

Manni gehörte ebenfalls zum Redaktionsteam der 

Echthauser Chronik und hat mit seinem Wissen um 

die Schützenbruderschaft wesentlich zum Erfolg des 

Buches beigetragen. Legendär bleiben die letzten 

Treffen bei Manni im Esszimmer, als die Chronik fertig 

gestellt wurde.

Manni und Evi – zu eurem Goldjubiläum gratulieren 

wir euch herzlich. Bleibt gesund, sodass wir euer Ju-

biläum bald gemeinsam feiern können.
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Feuer frei:
Die Pistolengasse

Wer im Osten des Dorfes wohnt, kennt den Fuß-

gängerweg durch die „Pistolengasse“. Bis in die 90er 

Jahre hinein hat die Musik die Kinder beim Schüt-

zenfest früher bis hier begleitet und sozusagen „auf 

den Heimweg gebracht“. Für die Eltern war der kurze 

Marsch zur Pistolengasse das Signal: „Jetzt geht die 

Party richtig los.“ 

Nach der Party kam dann die eigentliche Herausfor-

derung. Denn so manch leicht schwankender Schüt-

zenbruder & -schwester hatte und hat nachts mit der 

recht steilen und früher nur schlecht beleuchteten 

Gasse zu kämpfen. 

Doch kaum jemand weiß, wie die Gasse zu seinem 

Namen gekommen ist. Die Vermutung liegt nahe, 

dass es wegen der geschwungenen Pistolenform 

ist. Aber, nein, die Geschichte des Namens ist die 

Geschichte eines Nachbarschaftsstreits der sich vor 

Jahrhunderten zwischen den Familien Rasche/Nagel 

und Bauerdick zugetragen haben soll. 

Diesen beiden Familien gehörten die Ländereien, 

die an den Hügel und die Gasse grenzten. Beim 

Erwerb des Grundstücks, auf dem die Gasse liegt, 

überboten sich die Genannten derart, dass für den 

Kauf ein verhältnismäßig hoher Betrag herauskam. 

In Deutschland bezeichnete man im 18. Jahrhundert 

und Anfang des 19. Jahrhunderts Goldmünzen im 

Wert von fünf Taler als Pistole. Somit wurde die Gasse 

zur Pistolengasse.

Kurios: Obwohl nicht offiziell im Straßenverzeichnis 

der Gemeinde Wickede aufgeführt, zeigt so manches 

Navi die Pistolengasse an.
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Alter Holzweg 50
59755
Arnsberg

Telefon 0 29 32 / 2 43 39
Telefax 0 29 32 / 70 17 26
heizung.sanitaer.heite@freenet.de

Heizung + Sanitär

BUNTERMACHER STEFANIE ALLHOFF

+  : Bunter_machermail: buntermacher@web.de
mobil: 015228966577

hofladen landverliebthofladen landverliebt
Regional.Saisonal.Genial

Wickede-Echthausen
Höhenweg 14 
Telefon 02377/80 54 10

Aus der Region: Obst und Gemüse, Eier, Kartoffeln,
Wurst, Geflügel, Milchprodukte, Gewürze, 
hausgemachter Fruchtaufstrich, Pflanzen, Kuchen.

Schönes für Haus und Garten, Essig und Öl, Säfte, 
Wein und Liköre, unnachahmliche Präsentkörbe.

Donnerstag und Freitag 
8 – 12 und 15 – 18 Uhr, 
Samstag 8 – 14 Uhr. 



Heißeste Fritte an
Ruhr und Röhr

Wir wussten es ja schon immer. Das Team um Ste-

fan und Christina Nase hat es einfach drauf. Jahr für 

Jahr stellen Sie das auf unserem Schützenfest unter 

Beweis. Guter Service, guter Geschmack, faire Preise 

und eine sehr harmonische Zusammenarbeit mit 

dem Vorstand. 

So wundert es uns auch nicht, dass es die Leser der 

WP genau so sehen und bei der Abstimmung zur 

„heißesten Fritte“ in der Region den Suerland Grill 

zum Sieger wählten.

Wir gratulieren Stefan, Christina und Miriam Nase un 

dem  ganzen Team vom „Suerland Grill“  und freuen 

uns auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr bei uns in 

Echthausen.

Suerland Grill holt den Titel der beliebtesten Imbissstation

Foto: Martin Schwarz / WP
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BUNTER MACHER
Alle Mitglieder haben bzw. werden von uns Post 

bekommen. Eine Postkarte als Dankeschön für die 

Treue und Unterstützung während der Corona-Zeit.

Gestaltet wurde diese Postkarte, die alle wesentlichen 

Motive des Echthauser Schützenfestes beinhaltet, 

von Stefanie Allhoff.

Steffi, Echthauser Mädchen und große Freundin un-

seres Schützenfestes, malt seit 2019 in ihrerm ganz 

eigenen Stil. Markante Sprüche und Bilder handge-

malt mit Aquarell Farben. Bunt, mit Liebe zum Detail 

und individuell. Aus dieser Leidenschaft entstand 

BUNTER MACHER. Eine Vielzahl von Karten gibt es 

mittlerweile. Viele zu kaufen im Hofladen und bald 

auch online. Das Sortimemt wird abgerundet durch 

Taschen, Tassen, Brettchen. Immer bunt, immer indi-

viduell auch nach Auftrag als personalisierte Glück-

wunschkarte, Danksagung oder einfach als Geschenk 

und immer unter dem Motto: Ich kann die Welt nicht 

retten, aber Sie bunter machen.

Das Schützenfestmotiv ist auch auf unseren Taschen 

des Rundum-Sorglos Paketes zu finden.

Postkarte für alle Mitglieder
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Das Rundum-Sorglos-Paket 
Wir sind traurig. Auch in diesem Jahr können wir 

nicht gemeinsam Schützenfest feiern.

Schützenfest@Home heißt daher auch in diesem 

Jahr wieder das Stichwort. Nach dem Motto: Wenn 

wir schon nicht zusammen Schützenfest feiern kön-

nen, dann muss das Schützenfest ein weiteres Mal zu 

euch nach Hause kommen. Nach dem großen Erfolg 

unseres Festpaketes 2020 schnürt der  Vorstand  auch 

in diesem Jahr wieder ein echtes „Rundum-Sorglos“-

Paket und sorgt dafür, dass selbst in kleinem Kreis und 

im heimischen Garten echtes Schützenfest-Feeling 

aufkommen kann. Schützenfest@Home eben!

Das Paket besteht aus:

1 Sixpack „Veltins Pilsener“

1 Paket „Schützenimpfung“  bestehend aus 10 

Echthauser „Signature Schnäpsen“

Schützenjung – Saure Kirsche

Fröschelkes – frischer Waldmeister

1818 – Edle Haselnuss

1 Veltins Ansteckpin „Königspaar“

1 Veltins Retro Schild

1 Schnukeltüte  Haribo Sonderedition „Happy Life“

1 limitiertes Motivationsposter „Echthausen hält 

durch“

Verpackt in einer hochwertigen Bio-Baumwollta-

sche mit Aufdruck „Schützenfest in Echthausen“ 

von Buntermacher.

Das ganze Paket gibt es für nur 15 Euro. Vorbestel-

lungen sind unter info@echthausen.net und bei allen 

Vorstandsmitgliedern möglich.

Achtung: Dieses Angebot ist streng limitiert. Das 

Paket im Vorjahr war restlos ausverkauft. Zuteilung 

erfolgt nach Eingang der Bestellung.

Die Verteilung und die Bezahlung erfolgt am Sams-

tag 03.07.2021 ab 09.00 Uhr auf dem Schützenplatz. 

Schützenfest@Home 2.0
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Das nehmen wir
auf unsere Kappe

Ihr habt eine Mütze. Zu groß, zu klein, kaputt?

Ihr möchtet eine eigene  Mütze haben?

Dann meldet euch bei allen Vorstandsmitgliedern 

oder per E-Mail: info@echthausen.net

Das Tragen der Schützenmütze zeigt eure Verbun-

denheit zu unserer Schützenbruderschaft und zu 

den Werten der Schützen: Glaube, Sitte, Heimat. In 

früheren Jahren hatte jeder Schützenbruder seine 

eigene Mütze. Dieser Tradition sehen wir uns ver-

pflichtet und möchten eine Anreiz zum Erwerb einer 

eigenen Schützenmütze schaffen. Deshalb bieten 

wir in diesem Jahr die Original Echthauser Schützen-

mütze zum Sonderpreis von 30,00 € an. Der Anschaf-

fungspreis liegt bei 62,50 €. Die Differenz übernimmt 

der Verein. Also seid dabei.

Sonderaktion Schützenmützen

sstttaattt 6600,,000 €
ddiieessees Jaahhr nur
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